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Auszug aus der Festschrift zum 100-jährigen 
Jubiläum des TSGV Albershausen anlässlich 

des 125-jährigen Vereinsjubiläums 
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Dieser Zeitraum umspannt mehr als ein Menschen-
alter, beinhaltet viele Höhen und Tiefen, die auch ein 
Verein zu bewältigen hat. Damals, im April 1896, 
wurde schon sichtbar, dass es nicht einfach ist, ei-
nen Verein zu gründen. Der erste Versuch einer 
Gründungsversammlung, die im Gasthaus zur 
Rose abgehalten wurde, scheiterte an zu geringer 
Beteiligung. Im Juni desselben Jahres konnte dann 
im Gasthaus zum Bären der Turnverein Albershau-
sen aus der Taufe gehoben werden. 
Die Gründungsteilnehmer waren: Christian 
Kaufmann, August Weiler, Albert Weiler, Jakob 
Hänßler, Wilhelm Reiß, Jakob Blessing, Fritz 
Schöllkopf, Gottlieb Maier I, Karl Säufferer, Christian 
Stegmayer, Gottlieb Maier II, August Hänßler, 
Christian Sieder, Gottlob Reiß, Georg Maier, Rudolf 
Säufferer, Hans Hänßler, Ferdinand Hänßler, Daniel 
Pfeiffer, Jakob Stähle, Christian Zeller und Christian 
Reiß. 
Bei dieser Gründungsversammlung wurde die 1. 
Vorstandschaft in folgender Zusammensetzung ge-
wählt: 1. Vorsitzender:  Christian Kaufmann   

2. Vorsitzender:  Albert Weiler    
Kassier:   August Weiler,    
Schriftführer:   Christian Reiß    
Turnwart:  Wilhelm Reiß  

Als Vereinslokal wurde das Gasthaus zur Krone 
bestimmt.  

Gasthaus Krone 1920                      Foto-Archiv Erich Hänßler 

Nach dem Beitritt zum Schurwald-Turngau in der 
Deutschen Turnerschaft begann man mit dem orga-
nisatorischen und turnerischen Aufbau. Als erstes 
wurde nach einem Turnplatz Ausschau gehalten. 
Die Gemeinde überließ dem Verein den Gänsegar-
ten

 

an der Schafhofstraße als Übungsplatz. An 
Turngeräten standen ein hölzerner Barren, Reck-
pfosten aus Holz und eine von Alteisenhändler 
Wachter erworbene Reckstange zur Verfügung.  
Nach eifriger Vorbereitung beteiligte sich der Verein 
noch im Gründungsjahr 1896 mit einer Riege von 
zehn Mann am Gauturnfest in Ebersbach. Ein Preis 
war dieser Riege allerdings nicht vergönnt. Erst ein 
Jahr später konnte dieselbe Riege beim Gauturnfest 
in Adelberg einen vierten Preis erringen.  
Aus den Reihen der damaligen Mitglieder wurde 
1898 eine Sängerabteilung gebildet. Am Zustande-
kommen der Sängerabteilung hatte Unterlehrer Held 
maßgeblichen Anteil.  
Im Jahr 1900 traf den Turnverein durch den Tod sei-
nes 1. Vorsitzenden Christian Kaufmann ein 
schwerer Schlag. Als Nachfolger wurde Karl Heydle 
gewählt, der jedoch schon ein Jahr später von Chris-
tian Reiß abgelöst wurde. 1901 übertrug der 
Schurwald-Turngau dem Turnverein Albershausen 
erstmals die Ausrichtung des Gauturnfestes. Wäh-
rend dieser Zeit kam es zu häufigen Wechseln in der 
Vorstandschaft. Christian Reiß wurde bereits 1902 
von August Weiler abgelöst, der den Verein bis zum 
Jahre 1908 führte. 
Zu einem ersten Höhepunkt in der jungen Vereins-
geschichte wurde die Fahnenweihe, die am 24. Juni 
1904 unter zahlreicher Beteiligung benachbarter 
Vereine stattfand. Zum 1. Fahnenträger wurde Ja-
kob Hänßler gewählt. 
In den Jahren 1906/07 erstellte der damalige 1. Vor-
sitzende August Weiler den Saalbau . Noch bevor 
die Bauarbeiten ganz abgeschlossen waren, stellte 
er die Räumlichkeiten dem Turnverein als Übungs-
stätte zur Verfügung. Dadurch war die Gewähr 
gegeben, den Turnbetrieb, unabhängig von der Wit-
terung, auf breiter Basis durchzuführen.
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Einen herben Verlust traf den Verein 1907. Bei einer 
Saltoübung am Reck stürzte Christian Gienger, da-
mals einer der besten Geräteturner, so unglücklich, 
dass er sich eine schwere Wirbelsäulenverletzung 
zuzog. Da keine andere Transportmöglichkeit be-
stand, trugen ihn seine Kameraden auf der Trage ins 
Krankenhaus nach Göppingen. Die Verletzungen 
waren so schwer, dass er zehn Tage nach dem Un-
fall verstarb.  
Im Jahr 1908 übernahm Hans Hänßler die Geschi-
cke des Vereins, den er bis zum Jahre 1938 in 
ununterbrochener Folge leitete. 1911 begannen die 
Auseinandersetzungen in der Deutschen Turner-
schaft, die 1913 mit der Neugründung des 
schwäbischen Turn- und Spielverbandes ihren vor-
läufigen Abschluss fanden. Innerhalb des 
Verbandes wurde der Neckar/ Fils-Turngau gegrün-
det, dem auch der Turnverein Albershausen beitrat. 
Im selben Jahr wurde der 1. Vorsitzende Hans 
Hänßler bei der Gautagung in Hegensberg zum 
Turngau-Vorsitzenden gewählt. Dieses Amt beklei-
dete er bis zur Auflösung des schwäbischen Turn- 
und Spielverbandes im Jahr 1933. Das Vertrauen 
und die Wertschätzung, die Hans Hänßler entgegen-
gebracht wurden, manifestierte sich in dieser 20-
jährigen verantwortungsvollen Tätigkeit.  

Vor dem ersten Weltkrieg konnte der Verein einen 
erfolgreichen Mitgliederzuwachs verzeichnen. Be-
sonders die Jugend fand im Turnverein eine Stätte 
der körperlichen Ertüchtigung und der Geselligkeit. 
So konnte am 22. Juni 1913 unter reger Beteiligung 
der gesamten Bevölkerung die Zöglingsfahnen-
weihe abgehalten werden 
Während des Krieges ruhte der gesamte Turnbe-
trieb. Alle jungen Männer waren zu den Waffen 
geeilt und mussten schweren Blutzoll bringen. 39 
Mitglieder des Turnvereins kehrten nicht mehr aus 
dem Felde zurück. Diese Lücke zu schließen war für 
den Verein sehr schwer, waren es doch gerade die 
aktiven Turner, die Opfer dieses Krieges wurden. 
Erst nach Jahren konnte wieder an die Erfolge der 
Vorkriegszeit angeknüpft werden. 
So wurde im Jahre 1919 die erste Damenturnriege 
gegründet. 
Da der alte Übungsplatz zu klein wurde, stellte sich 
die Frage nach einem neuen Turnplatz. Durch das 
Entgegenkommen der Gemeindeverwaltung wurde 
dem Verein längs der Schulstraße ein Platz zur Ver-
fügung gestellt.    

Foto-Archiv Erich Hänßler
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Im Jahr 1920 

 
in der Zeit also, in der noch überall 

bittere Nachkriegsnot herrschte 

 
veranstaltete der 

Neckar/ Fils-Turngau ein Gautreffen in Albershau-
sen, das von leichtathletischen Veranstaltungen 
umrahmt wurde. Zum leiblichen Wohl wurden 300 Li-
ter Most und Wurstwaren, die von einem schwarz 
geschlachteten Schwein stammten, kostenlos feil-
geboten.  
Die von August Weiler im Saalbau zur Verfügung 
gestellten Übungsräume wurden durch den sprung-
haften Anstieg der aktiven Turner und Turnerinnen 
zu klein, so dass die Vorstandschaft 1924 beim Ge-
meinderat den Antrag auf Überlassung eines 
Platzes stellte, auf dem eine Turnhalle erbaut wer-
den sollte. Zur selben Zeit ersuchte der 1921 
gegründete Fußballverein bei der Gemeindeverwal-
tung ebenfalls um Unterstützung bei der 
Beschaffung einer Sportplatzanlage. Die beiden An-
träge wurden mit der Begründung abgelehnt, dass 
nur ein Platz zur Verfügung gestellt werden könnte. 
Beiden Vereinen wurde empfohlen, sich um einen 
Zusammenschluss zu bemühen. Nach langen hart-
näckigen Verhandlungen wurde im Jahr 1925 im 
Saalbau die Fusion beider Vereine beschlossen. 

Der Verein nannte sich nunmehr Turn- und Sport-
Verein Albershausen. Zum 1. Vorsitzenden wurde 
Hans Hänßler gewählt, sein Stellvertreter wurde Eu-
gen Roos, als Vertreter der Fußballabteilung. 
Gemäß der Zusage stellte die Gemeinde dem TSV 
den Platz, auf dem die heutige Turnhalle steht, im 
Erbbaurecht zur Verfügung. Da dieser Platz allein 
nicht ausreichte musste ein weiterer dazu erworben 
werden.  
Bei der Generalversammlung im Januar 1926 wurde 
der Beschluss gefasst, eine Turnhalle zu bauen. Be-
reits am 15. März 1926 wurde der erste Spatenstich 
gemacht. Nach einer Rekordbauzeit von nur fünf 
Monaten konnte die Turnhalle im Rahmen eines gro-
ßen Festes ihrer Bestimmung übergeben werden. 

Foto: Helmut Aichele 

Dies war nur möglich durch die uneigennützige und 
bedingungslose Mitarbeit aller Mitglieder, die in die-
ser Zeit Unwahrscheinliches geleistet haben. Die 
Baukosten betrugen 48 000,- RM. Davon stellte die 
Gemeinde 20 000,- RM zum damals üblichen Zins-
satz, die Brauerei Zinser 12 000,- RM zu zwei 
Prozent und die Getränkehandlung Haug, Reichen-
bach 1 000,- RM zu drei Prozent zur Verfügung. 
Durch die Ausgabe von Anteilscheinen zeichneten 
die Mitglieder weitere 3 000,- RM. Eine Lotteriever-
anstaltung brachte nochmals 5 000,- RM ein. Die 
Restsumme wurde bei Festlichkeiten während der 
Bauzeit und bei den Einweihungsfeierlichkeiten er-
wirtschaftet. 
Durch den Bau der Turnhalle waren die Vorausset-
zungen für einen regelmäßigen Trainingsbetrieb 
geschaffen. Sämtliche Abteilungen profitierten da-
von, was sich vor allem in den sportlichen Erfolgen 
ausdrückte, die ab 1927 errungen werden konnten. 
So schaffte die Fußballabteilung 1928 und 1931 den 
Aufstieg in die A-Klasse. Im Jahre 1931 wurde auch 
eine Handballabteilung gegründet, die sich aber auf-
grund der gegensätzlichen Auffassungen, die 
zwischen den Handballern und Fußballern 
herrschte, einige Zeit später wieder auflöste. Auch 
die Turner und die Leichtathleten konnten nunmehr 
ihre Leistungen wesentlich steigern und kamen bei 
vielen Mannschafts- und Einzelwettkämpfen zu 
schönen Erfolgen. Im Jahre 1933 wurde der Schwä-
bische Turn- und Spielverband in die Deutsche 
Turnerschaft und später in den nationalsozialisti-
schen Reichsbund für Leibesübungen (NSRL) 
übernommen. Der TSV Albershausen wurde dem 
Schurwald-Georgii-Gau zugeteilt, zu dessen 2. Gau-
vorsitzendem Hans Hänßler 1937 gewählt. Ein Amt, 
das er schon in früheren Jahren ausgeübt hatte.  
In den Jahren nach 1933 hatte der Verein hart um 
den Erhalt der Turnhalle zu kämpfen. Die finanziel-
len Sorgen waren so drückend, dass die Gemeinde 
die Übernahme der Halle erwog. Nach längeren zä-
hen Verhandlungen zwischen Gemeindeverwaltung 
und der Vorstandschaft konnte eine befriedigende 
Lösung gefunden werden, so dass der Verein die mit 
so viel Mühe und Schweiß erbaute Turnhalle in sei-
nem Besitz halten konnte. 
Ein Versuch in dieser Zeit, einen Zusammenschluss 
aller ortsansässigen Vereine herbeizuführen, schei-
terte an der unnachgiebigen Haltung einiger 
Vereinsvertreter. Von Seiten des TSV stand man 
diesen Fusionsbestrebungen positiv gegenüber.  
Da der Sportbetrieb sich während des Dritten Rei-
ches mehr und mehr auf die nationalsozialistischen 
Jugendverbände verlagert hatte, kam die Nach-
wuchspflege in den Vereinen etwas zu kurz. 
Gewisse Spannungen zwischen dem Verein und    
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der örtlichen Parteiführung traten hier wie auch an-
derswo auf. So wurde bei der Machtübernahme 
1933 die Vorstandschaft des TSV Albershausen ab-
gesetzt. Aber bereits ein halbes Jahr später wurde 
Hans Hänßler wieder auf seinen Posten als Vor-
stand zurückgeholt. Dieses Amt bekleidete er noch 
bis 1938, dann legte er es nach 30-jähriger ununter-
brochener Folge in jüngere Hände. Sein Nachfolger 
wurde Fritz Limpp, der dieses Amt schon ein Jahr 
später an Karl Braun abgab. 
Einen besonderen Höhepunkt bildeten kurz vor dem 
zweiten Weltkrieg das Landesturnfest in Ludwigs-
burg und das Deutsche Turnfest in Breslau. Zu 
beiden Veranstaltungen wurden von unserem Ver-
ein Turner und Turnerinnen entsandt, wovon die 
Mehrzahl der Teilnehmer als Kranzsieger heim-
kehrte. 

Turnerinnen und Turner mit Siegerkränzen 1934 Foto-Archiv Erich Hänßler  

Neben dem Turnen, Sport und Gesang verstand es 
der TSV Albershausen auch, Feste zu feiern. Die 
Veranstaltungen der Vorkriegszeit fanden auch in 
unseren Nachbargemeinden großen Anklang, vor 
allem die Weihnachtsfeiern, die jedes Mal wegen 
großem Andrang wiederholt werden mussten. Dazu 
trug vor allem die Theatergruppe bei, die in Heinrich 
Hirsch, Eugen Hänßler, August Roos und Fritz 
Hänßler herausragende Kräfte hatte.  

Festwagen Jubiläumsfeier 1936  

Vereinsausflug 1938 Foto-Archiv Erich Hänßler  

Dann unterbrach der Krieg 1939 die erfolgreiche Ar-
beit, die der Verein in langen Jahren des Aufbauens 
geleistet hatte. Damit ging ein Zeitabschnitt zu Ende, 
der für den Verein viele Höhepunkte, aber auch Tie-
fen brachte.  
Vorstand Karl Braun wurde wie so viele andere Mit-
glieder des Vereins in den ersten Kriegstagen zum 
Wehrdienst einberufen. In dieser Notsituation fand 
sich Ehrenvorstand Hans Hänßler wieder bereit, den 
Verein kommissarisch zu leiten.  

Während der Kriegszeit kam das Vereinsleben nach 
und nach zum Erliegen. Die Turnhalle wurde von ei-
nem Stuttgarter Geschäftsmann zur Einlagerung 
von Lebensmitteln gemietet, zu einem Mietpreis von 
200,- RM monatlich. Im letzten Kriegsjahr wurden 
ferner auf dem Sportplatz Schrebergärten für Aus-
gebombte und Heimatvertriebene angelegt.  

Nach der Rückkehr aus russischer Gefangenschaft 
übernahm Karl Braun wieder das Ruder des Vereins 
und steuerte ihn durch alle Fährnisse der damaligen 
schweren Nachkriegszeit. Es galt zuerst, das von 
der amerikanischen Militärregierung gesperrte Ver-
einsvermögen freizubekommen, worunter auch die 
Turnhalle fiel, für die der Verein an die Militärregie-
rung eine monatliche Miete von 10,- RM zu bezahlen 
hatte. Nach wiederholten Vorstellungen von Karl 
Braun bei den zuständigen amerikanischen Dienst-
stellen und der Fürsprache von Frau Sauer (Lore 
Fischer) gelange es, die Turnhalle freizubekommen. 
Bei Veranstaltungen bedurfte es aber nach wie vor 
der Genehmigung durch die Militärregierung. Im 
Jahre 1946 wurde dann die Turnhalle endgültig von 
dem Stuttgarter Mieter geräumt. Der Zustand der 
Halle, insbesondere des Hallenbodens, war denkbar 
schlecht. Der ganze Boden musste herausgerissen 
und neue verlegt werden. Die Kosten konnten durch 
die Mithilfe der Mitglieder, hier seien besonders 
Christian Zeller, Heinrich Hirsch und August Roos 
erwähnt, in engen Grenzen gehalten werden. Der 
Fußboden konnte noch vor der Währungsreform 
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bezahlt werden, so dass der Verein recht glimpflich 
davonkam. 
Ein ebenso wichtiges Problem waren die auf dem 
Sportplatz angelegten Schrebergärten. Durch diese 
war der Spielbetrieb der Fußballmannschaften 
lahmgelegt. Die Nachbargemeinde Schlierbach 
stellte uns gefälligerweise ihren Sportplatz so lange 
zur Verfügung, bis der unsrige wieder hergerichtet 
war.  
Um allen Abteilungen gerecht zu werden und um die 
Vielseitigkeit des Vereins auch nach außen hin zu 
unterstreichen, änderte der Turn- und Sportverein 
seinen Namen im Jahre 1946 in Turn-, Sport- und 
Gesangverein, kurz TSGV Albershausen.  
Die Tischtennis-Abteilung wurde von den aus ame-
rikanischer Kriegsgefangenschaft heimkehrenden 
Vereinsmitgliedern Helmut Aichele, Otto Hahn und 
Theodor Blessing im April 1946 gegründet. Als Vier-
ter kam Otto Stegmayer hinzu, dem weitere Spieler 
folgten, so dass im Herbst 1947 die ersten Freund-
schaftsspiele durchgeführt wurden.  
1947 wurde erstmals in der Vereinsgeschichte eine 
Damen-Handballmannschaft aufgestellt. Diese Ab-
teilung musste aber nach einiger Zeit wieder 
aufgelöst werden, weil in der näheren Umgebung 
keine Gegner waren, bzw. die Mannschaften ihren 
Spielbetrieb wieder einstellten. 

Fasching 1954  

Im selben Jahr wurde auch der Grundstein für die 
später sehr erfolgreichen Faschingsveranstaltungen 
in der Turnhalle gelegt. Vorstand Karl Braun, der in 
einer schweren Zeit die Bürde eines Vereinsführers 
innehatte und durch Tatkraft und Energie den Verein 
wieder hochbrachte, legte 1948 sein Amt nieder. Als 
sein Nachfolger wurde Hans Maier gewählt.   

Bei einem im Jahr 1948 durchgeführten Sommerfest 
wurde erstmals ein Ortslauf durchgeführt, an dem 
sich die meisten ortsansässigen Vereine beteiligten. 
In diese Zeit fielen auch die ersten Überlegungen 
zum Einbau einer Dusch- und Waschanlage. Auf die 

Dauer war es den Spielern nicht mehr zuzumuten, 
sich am naheliegenden Bach zu waschen.  
Eine für diesen Zweck durchgeführte Sammelaktion 
erbrachte einen Betrag von 670,- DM. In Amerika le-
bende Landsleute spendeten weitere 150 Dollar. Ihr 
50-jähriges Jubiläum beging die Sängerabteilung 
unter der Mitwirkung befreundeter Vereine im Jahr 
1948. In diese Zeit fiel auch die lange aufgescho-
bene Bachkorrektur. Bei dieser Arbeit, die sich über 
mehrere Monate hinzog, haben sich insbesondere 
die älteren Mitglieder verdient gemacht. 
Bemühungen von Vorstand Hans Maier, von der Ge-
meinde die Ablösung des Erbbaurechts zu erreichen 
blieb damals erfolglos. Nach zweijähriger erfolgrei-
cher Vereinsführung legte Hans Maier Anfang 1950 
sein Amt nieder. Bei den Neuwahlen hatte sich nie-
mand bereit erklärt zu kandidieren. Der 2.Vorstand 
Heinrich Hirsch führte die Geschäfte des Vereins bis 
zu der nächsten außerordentlichen Versammlung. 
Bei dieser Versammlung wurde Heinrich Hirsch zum 
1. Vorstand gewählt. 
Im Jahr 1951 wurde der Ältestenrat gebildet. Dessen 
Aufgabe sollte es sein, vereinsinterne Schwierigkei-
ten im Schlichtungsverfahren zu bereinigen. 
Gewählt wurden Hans Hänßler, Karl Säufferer, 
Christian Zimmermann und Christian Männer. 
Um die Halle zu entlasten und der Fußballabteilung 
bessere Trainingsmöglichkeiten zu schaffen, wurde 
an der Turnhalle ein Schweinwerfer angebracht. 
Dadurch war es möglich auch nach Einbruch der 
Dunkelheit auf dem Sportplatz zu trainieren. Zu ei-
nem sportlichen Höhepunkt wurden die 
leichtathletischen Vergleichswettkämpfe zwischen 
den Vereinen Hattenhofen, Bezgenriet, Sparwiesen, 
Holzhausen und Albershausen. Die Firma Allgaier in 
Uhingen stiftete dazu einen wertvollen Wanderpreis. 
1951 fanden diese Vergleichswettkämpfe in Albers-
hausen statt. Der Pokal ging 1956 beim letzten 
Wettkampf in Holzhausen endgültig in den Besitz 
des TSGV Albershausen über.     

Wanderpreis  
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Bei der Generalversammlung am 17. Januar 1953 
verzichtete Heinrich Hirsch auf seine Wiederwahl. 
Zu seinem Nachfolger wurde Otto Kälberer gewählt. 
In der Saison 1953 gelang unserer Fußballmann-
schaft der Aufstieg in die A-Klasse. Um diese Klasse 
zu erhalten, entschloss sich der Verein, einen aus-
wärtigen Trainer zu verpflichten. Nach kurzer Zeit 
wurde aber dieser Trainervertrag wegen finanzieller 
Mehrforderungen wieder gelöst. 
Das in Schwenningen abgehaltene Landesturnfest 
1955 wurde von 17 Teilnehmern unseres Vereins 
besucht, die durchweg gute Resultate erzielen konn-
ten. Im selben Jahr wurde dem TSGV Albershausen 
das Gaukinderturnfest übertragen. 1200 Kinder nah-
men daran teil. Dank der Mithilfe vieler 
Vereinsmitglieder und der Bevölkerung von Albers-
hausen konnte diese Großveranstaltung reibungslos 
abgewickelt werden.  

Landesturnfest Schwenningen 1955  

Zum 60. Jubiläumsjahr 1956 hatte der TSGV Albers-
hausen ein reichhaltiges Festprogramm. Am 7. Juli 
fand in der Turnhalle ein gut gelungenes Festbankett 
statt. Neben unserem Verein trugen zu dieser Ver-
anstaltung der Musikverein Frohsinn und  

Vereinsgründer Jubiläum 1956  

Ehrenmitglieder 1956  

die Turnriege des Turngaues Staufen bei. Der Sonn-
tag war den sportlichen Veranstaltungen, die einen 
Querschnitt durch alle Abteilungen zeigten, vorbe-
halten. Rechtzeitig zu diesem Jubiläum konnten 
auch die im Kellergeschoss geschaffenen Umkleide-
räume ihrer Bestimmung übergeben werden. 
Mit einem sportlichen Höhepunkt macht die Tisch-
tennis-Abteilung auf sich aufmerksam. Sie holte sich 
die Meisterschaft und damit verbunden den Aufstieg 
in die Bezirksklasse Göppingen/ Nürtingen.  
Am Heiligen Abend des Jahres 1956 starb Mitbe-
gründer und jahrzehntelange Vorstand des Vereins 
Hans Hänßler.  

Eine große Trauergemeinde, unter der man viele 
alte Turnbrüder aus nah und fern sehen konnte, be-
gleiteten Hans Hänßler auf seinem letzten Weg. Mit 
ihm wurde ein Kapitel Vereinsgeschichte zu Grabe 
getragen.  
Nachdem der TSGV Albershausen das Gaukindert-
urnfest ausgerichtet hatte, war die erneute 
Übertragung dieser Veranstaltung im Jahre 1957 
eine erfreuliche Überraschung und zugleich ein Ver-
trauensbeweis, den uns der Turngau Staufen damit 
entgegenbrachte.  
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Auch dieses Gaukinderturnfest war sowohl in sport-
licher als auch in finanzieller Hinsicht ein voller 
Erfolg, konnte doch der immer löchrigen Vereins-
kasse ein Überschuss von mehr als 1000,- DM 
zugeführt werden. Neben dieser Veranstaltung sei 
noch das Treffen des ehemaligen Neckar/ Fils-Turn-
gaues zu erwähnen. Die alten Turnfreunde feierten 
ein gemütliches Wiedersehen, bei dem Erinnerun-
gen aufgefrischt wurden.  
Um eine bessere Koordination unter den Vereinen 
zu erreichen, wurde auf den Vorschlag von Herrn 
Bürgermeister Kötzle im Jahre 1958 der Sport- und 
Kulturausschuss gegründet. Alle ortsansässigen 
Vereine sind in diesem Ausschuss vertreten. Beim 
Abturnen traten die im Sport- und Kulturausschuss 
zusammengeschlossenen Vereine im Ortslauf erst-
mals gegeneinander an. Nach langen, hinhaltenden 
Verhandlungen konnte Fritz Nonnenmacher und 
Marie Alt der zur Sportplatzerweiterung notwendige 
Platz erworben werden. Nunmehr stand einer Sport-
platzerweiterung nichts mehr im Wege. Eine eigens 
dazu gebildete Kommission leitete die notwendigen 
Schritte ein.  
Bei der im Januar 1960 abgehaltenen Generalver-
sammlung stellte Otto Kälberer nach siebenjähriger 
erfolgreicher Tätigkeit sein Amt als 1. Vorstand aus 
gesundheitlichen Gründen zur Verfügung. Als Nach-
folger wurde Ernst Stegmayer gewählt, der jedoch 
vor Ablauf eines Jahres sein Amt wieder niederlegte. 
Die kommissarische Leitung bis zur nächsten Gene-
ralversammlung übernahm der 2. Vorstand August 
Roos. Bei den Neuwahlen im Januar 1961 wurde 
Karl Mayer zum 1. Vorsitzenden gewählt.  
In die Amtszeit von Karl Mayer fiel der Sportplatzum-
bau. Dieses Projekt brachte viel Arbeit und Ärger, 
galt es doch zuerst, die durch Anzeigen und sogar 
durch ein gegen den Verein angestrengtes Gerichts-
verfahren aufgetretenen Hindernisse aus dem Wege 
zu räumen. Die finanziellen Belastungen konnten 
durch den kostenlosen Einsatz einer amerikani-
schen Pioniereinheit in vertretbaren Grenzen 
gehalten werden. Nach Abschluss des Sport-
platzumbaus beliefen sich die Aufwendungen auf 
39.000,- DM. Davon wurden 15.750,- DM für über 
8500 freiwillige Arbeitsstunden angerechnet. Der 
Rest konnte durch Eigenfinanzierung in Höhe von 
7.500,- DM, durch einen Toto-Zuschuss von 9.600,- 
DM und durch ein Darlehen, die die Adlerbrauerei 
Zinser und Getränkehandlung Haug gewährten, ge-
deckt werden. Diese Arbeiten zogen sich über Jahre 
hin, da der Platz nach dem Einsäen noch zwei Jahre 
unbenützt bleiben musste. Erst im Sommer 1964 
konnte die Sportplatzeinweihung, im Rahmen einer 
gelungenen Sportwoche, ihren krönenden Ab-
schluss finden. Nach dem unermüdlichen Einsatz 
von Karl Mayer und vielen Mitgliedern sei hier der 

verstorbene Fritz Dannenmann sen. erwähnt, der 
sich um den Sportplatzbau besonders verdient ge-
macht hat.  
Bei der Generalversammlung im Januar 1964 legte 
Karl Mayer sein Amt aus gesundheitlichen Gründen 
nieder. Eugen Ziegler wurde zu seinem Nachfolger 
gewählt.  
Nachdem die Sportplatzerweiterung abgeschlossen 
war, kam ein neues noch größeres Vorhaben auf 
den Verein zu. Der Turnhallenumbau. Die Halle be-
fand sich zu diesem Zeitpunkt in einem denkbar 
schlechten Zustand. Sie genügte in keiner Weise 
mehr den Erfordernissen der Zeit, so dass die Ver-
einsleitung von sich aus Pläne fertigen ließ, die der 
außerordentlichen Generalversammlung am 24. Ap-
ril 1964 zur Beschlussfassung vorgelegt wurden. Bei 
dieser Versammlung erläuterte Architekt Kümmerle 
die von ihm gefertigten Pläne, die zusätzlich zur 
Halle ein Vereinsheim und eine Wohnung für das 
vorgesehene Pächterehepaar miteinschlossen. Der 
Kostenvoranschlag belief sich auf 345.000,- DM. Zu 
dieser außerordentlichen Versammlung waren ne-
ben Bürgermeister Kötzle und den Gemeinderäten 
auch der Sportkreisvorsitzende Otto Bayer geladen. 
Nach ausgiebiger sachlicher Diskussion, wobei das 
ganze Vorhaben von allen Seiten beleuchtet wurde, 
stimmten 82 anwesende Mitglieder, trotz verschie-
dener Bedenken, einstimmig für das geplante 
Bauvorhaben. Jedem war dabei klar, dass ein derart 
großes Projekt nur durch restlosen Einsatz und unter 
persönlichen Opfern der Mitglieder gemeistert wer-
den konnte.     

Im Jahre 1965 wurde mit den Vorarbeiten begonnen. 
Der Abbruch der alten Turnhalle wurde von Mitglie-
dern ausgeführt. Bei den Abbrucharbeiten wurden 
Mängel in der Fundamentierung sichtbar, die einen 
Umbau in dem vorgesehenen Umfang nicht mehr 
zuließen. Aus dem ursprünglichen Umbau wurde ein 
Neubau. Somit war der aufgestellte Finanzierungs-
plan nichtig. Der neue Kostenvoranschlag wies die 
beängstigende Summe von 610.000,- DM aus. Die 
veränderte Sachlage überstieg das Leistungsvermö-
gen des Vereins eindeutig. Nur durch tatkräftige 
Unterstützung der Gemeinde und durch zusätzliche 
Mittel des Landes und der Sportbünde sowie durch
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weitere Darlehensaufnahme konnten diese Mehr-
kosten getragen werden. 
Der Hallenbau ging zügig voran. Die Firma Stähle-
Angelmaier führte die Rohbauarbeiten aus, die 
durch schlechte Witterungs- und Untergrundverhält-
nisse erschwert wurden. Während dieser Zeit war 
der Turn- und Sportbetrieb nahezu lahmgelegt.   

Im Sommer 1967 konnte die neuerstellte Turn- und 
Festhalle im Rahmen eines dreitägigen Festes ihrer 
Bestimmung übergeben werden. Die Sorgen waren 
vorübergehend vergessen. Alle waren voll des Lo-
bes über das gelungene Bauwerk, das nach den 
Plänen des Architekten Kümmerle ausgeführt 
wurde. Der Verein hatte wieder eine Halle, in der 
sich jeder wohlfühlen konnte, und der Sportbetrieb 
nahm in allen Abteilungen einen erfreulichen Auf-
schwung.  

Foto-Archiv Erich Hänßler  

Ein Höhepunkt waren die Deutschen Kunstkraft-
sportmeisterschaften der Jugend und Junioren. 
Diese fanden im Oktober 1967 in der neuerstellten 
Halle statt und wurden zu einem großen Erfolg. Die 
gute Organisation dieser Meisterschaften nahm der 
DAB zum Anlass, dem TSGV Albershausen ein Jahr 
später das Länderpokalturnier im Kunstkraftsport zu 
übertragen.  

Erwin Haas  

Der Aufschwung durch die neue Halle zeigte sich 
nicht nur in den bestehenden Abteilungen. 1971 
wurde der Damenfußball aus der Taufe gehoben, 
1972 folgten die Gründungen der Jedermann- und 
der Mutter- und Kind-Abteilung, die fortan erhebli-
chen Zuwachs zu verzeichnen hatten. 
Zum 75-jährigen Jubiläum im Jahr 1971 konnte ein 
weiterer Gymnastikraum (später Schleuse ge-
nannt) eingeweiht werden. Die positiven 
Auswirkungen durch die Hallenkapazitäten zeigten 
sich 1973 in großen Mitgliederzahlen bei der Jugend 
in den Fußball-, Tischtennis- und Sportakrobatikab-
teilungen.  
Anfang der 70er Jahre war die Finanzsituation des 
Vereins äußerst prekär. Trotz starkem Mitgliederzu-
wachs war eine Schuldentilgung nicht möglich. 
Neben einer großzügigen Spende der Firma ESCO 
halfen sogenannte Mitglieder-Darlehensbriefe den 
Schuldenstand von DM 315.800,- DM in den Griff zu 
bekommen. Bis 1972 stellten die Vereinsmitglieder 
insgesamt 44.300,- DM an Darlehen zur Verfügung.  
Nachdem im Jahre 1973 der Sportplatz meist unbe-
spielbar war, wurde die Idee eines Hartplatzes 
geboren. Der Verein konnte dieses Vorhaben jedoch 
nicht verwirklichen, da er mit dem Bau der Turnhalle 
bis an die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit gegan-
gen war. Die TSGV-Leitung sprach sich dafür aus, 
dass die Gemeinde in dieser Angelegenheit etwas 
unternehmen müsse. Der damalige Bürgermeister 
Kötzle konnte die Zusage machen, dass die Ge-
meindeverwaltung und der Gemeinderat sich 
darüber einig seien, dass der Bau eines neuen 
Sportplatzes Aufgabe der Gemeinde sei. Der Ge-
meinderat beschloss sodann am 31. Januar 1975 
aus dem Rasenplatz einen Hartplatz zu erstellen. 
Eine außerordentlichen TSGV-Mitglieder-Versamm-
lung am 21. März 1975 gab die Einwilligung das 
Sportplatzareal zum Preis von 25,- DM/qm an die 
Gemeinde zur Herstellung des Hartplatzes zu ver-
kaufen. Ein weiterer Höhepunkt war die 700-Jahr-
Feier der Gemeinde Albershausen, bei der am his-
torischen Umzug rund 100 TSGV-ler teilnahmen. 
Die Turnhalle wurde bei diesem Anlass zu einer rie-
sigen Umkleidekabine und Schminkstätte.
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Die Mitgliederzahl zum 01. Januar 1975: 23 Ehren-
mitglieder, 362 über 18 Jahre, 40 Jugendliche und 
240 Schülerinnen und Schüler bis 16 Jahre, 63 aus-
wärtige Mitglieder. 
Nach der Einweihung des Hartsportplatzes im Jahr 
1976 wurde mit der Gemeinde folgende Kostenver-
einbarung getroffen: Benützungsgebühr 125,- DM/ 
Monat, die Stromkosten für die Flutlichtanlage waren 
zu 100%, die Wasserkosten zu 25% vom Verein zu 
tragen.  
Der 1. Vorsitzende Adolf Pawel führte 1977 das 
Bankeinzugsverfahren für Mitgliedsbeiträge ein. Da-
mit wurde das aufwendige Barkassieren von Haus 
zu Haus eingestellt.   

Nachdem der Verein sechs Jahre ohne Leichtathle-
tik war, konnten wieder Turn- und Fachwarte 
gefunden werden, die der Jugend ein neues sportli-
ches Betätigungsfeld anboten.   

Große Freude bereiteten die Fußballer und ihr Trai-
ner Schemberg 1981 dem gesamten TSGV: 
Aufstieg in die Bezirksliga, aus der man sich leider 
1984 wieder verabschieden musste (aber wer 
weiß

 

im Jubiläumsjahr 1996 wieder Bezirksligist?)  

Ein weiterer Höhepunkt im Jahr 1981 waren die Auf-
nahmen der Sendung Klang und Sang aus Stadt 
und Land des Süddeutschen Rundfunks am 21.Ok-
tober. Neben den TSGV-Sängern stellten fünf 
weitere Chöre ihr Können unter Beweis.   

Der Knüller des Jahres 1982 war ein Fußballspiel 
der Gemeindeverwaltung gegen die Vorstandschaft, 
bei dem kein Auge trocken blieb und das leistungs-
gerecht unentschieden endete.  

Der örtliche Handels- und Gewerbeverein veranstal-
tete vom 21.-23. Oktober 1983 seine erste 
Leistungsschau in der TSGV-Halle.   

Auch andere ortsansässige Vereine nutzen die 
Turn- und Festhalle für ihre Veranstaltungen. So 
zum Beispiel der Musikverein für Theaterabende, 
Weihnachtsfeiern und am schmotzige Doschdig 
(Fasching). Die Kleintierzüchter stellen alljährlich im 
November ihre Zuchttiere zur Schau. Auch der Volk-
schor lud schon zu vielen Konzerten in die TSGV-
Halle ein. Für die Gemeindeabende und Altenfeiern, 
Veranstalter ist die Gemeinde, sind die Räumlichkei-
ten bestens geeignet.   

Am 23. August 1983 beschloss die außerordentliche 
Mitgliederversammlung einstimmig den Bau eines 
Gymnastik- und Sängerraumes über dem Eingangs-
flur der Halle. Die Kosten waren auf 130.000,- DM 
veranschlagt. Vieles konnte in Eigenleistung ge-
macht werden. vor allem die Sänger trugen mit 
1200(!) freiwillig geleisteten Arbeitsstunden dazu 
bei, dass die Kosten im finanziellen Rahmen blie-
ben. Die Einweihung konnte am 07. Juli 1984 
gefeiert werden. Ein Mann der ersten Stunde nach 
dem Kriege, Ehrenmitglied und früherer Vorstand 
Karl Braun verstarb am 17. April 1984.  

Die Deutschen Schüler- und Jugendmeisterschaften 
der Sportakrobatik richtete der TSGV am 19./20. Mai 
in der Haldenberghalle in Uhingen aus. 
Eine schwierige Geburt war die Umstellung der 
Mitgliederverwaltung auf EDV im Jahr 1985. Meh-
rere Sitzungen in der hierfür gegründeten   

Von Links: Karl Mayer, Hans Maier, Heinrich Hirsch, Otto Kälbe-
rer, Eugen Ziegler, Karl Braun   
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Arbeitsgruppe unter der Federführung von Herbert 
Braulik waren notwendig, um diese Operation zu 
vollziehen. Seit Anfang der 70er Jahre sind die 
TSGV-Faschings eine der herausragenden Veran-
staltungen , die aufgrund der hervorragenden 
Dekoration, den Top-Kapellen und den Sondereinla-
gen sehr oft ausverkauft sind. Dies ist auch ein 
Verdienst von Günther Mäußnest, der von Beginn an 
bis heute dem Faschingskomitee angehört. Ebenso 
lange ist Ernst Dudium für die Dekoration zuständig.   

Auch das Vereinsjahr 1986 ist mit seinen besonde-
ren Ereignissen in die Vereinsgeschichte 
eingegangen. Das 90-jährige Jubiläum des TSGV 
und das 25-jährige Bestehen der Frauengymnasti-
kabteilung mussten fast in den Hintergrund treten.  
Am 22. April um 17:30 Uhr standen alle Zeiger auf 
Sturm. Dunkle Gewitterwolken brauten sich am Him-
mel zu einer noch selten dagewesenen Regenfront 
zusammen. Nach bereits erheblichen Hochwassern 
in den Jahren 1978, 1979 und 1982 (3x) brach das 
Unwetter sintflutartig über Albershausen herein. Ne-
ben den vielen überfluteten Kellern und 
Untergeschossräumen war das Turnhallengebäude 
am meisten in Mitleidenschaft gezogen worden.  

Das gesamte UG war bis zur Decke mit Wasser, 
Schlamm und Unrat gefüllt. Einrichtungen und Ge-
genstände wurden zerstört. Selbst der Gaststätten- 
und Turnhallenboden standen bis zu 30 cm unter 
Wasser.   

Der gemeindeeigene Hartsportplatz glich nach Ab-
sinken des Wassers einer Mondlandschaft und das 
Hallenuntergeschoss einer Schlammwüste. Viele 
Mitglieder, Mitbürger, Bürgermeister, Gemeinderäte 
und Feuerwehr halfen mit, um den Schaden noch so 
gering wie möglich zu halten. Drei Monate musste 
die Halle geschlossen werden. Die Gesamtkosten 
betrugen 400.000,- DM!   



31 

 
Nach vierjähriger Bauzeit konnte die Gemeinde am 
05. und 06. Juli 1986 das Waldstadion seiner Be-
stimmung übergeben, das allen örtlichen Vereinen 
weitere Betätigungsmöglichkeiten bietet. 

Foto-Archiv Erich Hänßler  

Erste sportliche Höhepunkte im Jahr 1986 waren die 
Kreismehrkampfmeisterschaften der Leichtathleten 
(6./7. September), die Deutschen Rollstuhlmeister-
schaften (13./14. September) und das Gau-
Alterstreffen mit rund 300 Teilnehmern (20./21. Sep-
tember). Die Jubiläumsveranstaltung 90 Jahre 
TSGV am 30. November mit bekannten Künstlern, 
wie Ruth Mönch und Willi Sailer, begeisterte die 
Gäste. Was alle am 29. April 1986 für ein Jahrhun-
dert-Hochwasser gehalten hatten, brach 14 Monate 
später, am 01. Juli 1987, zum zweiten Mal über Al-
bershausen herein. Vom Jahr zuvor waren noch 
nicht alle Spuren beseitigt, da füllten wieder Wasser, 
Schlamm und Unrat das Untergeschoss des Hallen-
gebäudes bis zur Decke. Ein Schaden in den oberen 
Räumen konnte durch rasches Handeln verhindert 
werden. Nach kurzer Resignation waren wieder tat-
kräftige Mitglieder und Mitbürger zur Stelle. Und 
nach den Aufräum- und Sanierungsarbeiten war die 
Turnhalle bereits nach den Sommerferien für Schule 
und Verein wieder benutzbar. Gewarnt durch die 
zwei Unwetter wurden auch zahlreiche Vorsorge-
maßnahmen von Gemeinde und TSGV 
(Hochwasserschutzmauer) eingeleitet.  
Ein freudiges Ereignis im Jahr 1987 war die Beteili-
gung an dem zum ersten Mal in ganz Deutschland 
veranstalteten Volkswandertag am 18. Oktober. 50 
Teilnehmer wanderten von der Turnhalle nach Pli-
ensbach und zurück. Ebenfalls erfreulich waren 
Verbesserungen in der Turnhalle: 
Durch den Einbau einer Beschallungsanlage wurde 

die Akustik in der Halle verbessert. Der Bühnenvor-
hang bekam einen elektrischen Antrieb. Die alte 
Handkurbel hatte endgültig ausgedient.  
Das Jahr 1988 war geprägt von sportlichen Ereignis-
sen. Am 14. Mai lud der TSGV zum ersten Mal die 
Spitzenklasse der Leichtathletik zum Lauf- und 
Sprungmeeting nach Albershausen ein. Nach an-
fänglich geringer Beteiligung hat sich dieses Meeting 
zu einer der herausragendsten Leichtathletikveran-
staltungen der Region gemausert und wird im 
Jubiläumsjahr 1996 zum neunten Mal stattfinden.     

Der 28. und 29. Mai 1988 gehörte der 25-jährigen 
Sportakrobatik-Abteilung. In der Göppinger Hohen-
staufenhalle wurden wieder die deutschen Jugend- 
und Schülermeisterschaften ausgerichtet und ne-
benbei noch drei Meistertitel eingefahren. Auch die 
Fußballsenioren feierten ihr 25-jähriges Bestehen 
und veranstalteten ein Turnier. Am 28./29. August 
fanden wieder die Kreismehrkampfmeisterschaften 
im Waldstadion statt.  
Das 1000ste TSGV-Mitglied, Frau Gölz aus der Ab-
teilung Mutter- und Kind, konnte am 04. April 1989 
begrüßt werden.  

Foto-Archiv Erich Hänßler   
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Den 25. Deutschen Meistertitel gab es für die 
Sportakrobaten (in der Zwischenzeit sind bereits 
über 50 Deutsche Meistertitel errungen worden).  
Zum Jahr 1990 fanden zwei Sportlergespräche der 
Leichtathletikabteilung statt. Herausragende Athle-
ten wie 400m-Ass Karl Honz und Ex-Zehnkampf-
Weltrekordler Kurt Bendlin konnten ihr Publikum mit 
Referaten und Diskussionen in ihren Bann ziehen. 
Beim Ball des Sports in der Donzdorfer Stadthalle 
wurden in der Mannschaftswertung Sonja Kirchner 
und Karin Bötzel (Sportakrobatik-Duo) als Sportle-
rinnen des Jahres im Kreis Göppingen geehrt. 
Insgesamt 230 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
nahmen an den Württembergischen Schülermehr-
kampfmeisterschaften am 16. und 17. Juni 1990 im 
Waldstadion teil. Beim Lauf- und Sprungmeeting 
wurde zum ersten Mal eine elektronische Zeitmess-
anlage eingesetzt.  
Die Faschingsveranstaltungen des Jahres 1991 
wurden wegen des Golfkrieges komplett abgesagt. 
Als Ersatz fand am 26. Mai ein Frühschoppen mit 
den Kornbergbuam statt. Bei der ersten Schau der 
Meister zeigten einige Sportakrobaten (unter ande-
rem alle deutschen Jugendmeister 1991) 
Weltklasseleistungen. 
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung zum 
07.06.1991 brachte zwei wesentliche Änderungen. 
Seit 1985 wurden wieder einmal die Mitgliedsbei-
träge erhöht (gültig ab 01. Januar 1992) und die 
Vereinssatzung vom 04. April 1925 wurde durch 
eine neue ersetzt, die u. a. verschiedene Ordnungen 
und Aufgabenbereiche vorgibt. 
Die erste Jugendvollversammlung des TSGV fand 
am 06. Februar 1992 statt. Als erster Jugendspre-
cher wurde Timo Zimmermann und als erster 
Jugendleiter Gesamtverein Wilfried Schuster ge-
wählt. 
Während eines Moskauaufenthaltes bei einem inter-
nationalen Wettkampf verstarb im April 1992 das 
Ehrenmitglied Georg Mäußnest. Er als langjähriger 
Sportakrobatik-Abteilungsleiter konnte die hohe 

Auszeichnung, die der Deutsche Sportbund vergibt, 
nicht mehr entgegennehmen: Das grüne Band für 
vorbildliche Talentförderung im Verein . 
Um den zahlreichen Verwaltungsaufgaben gerecht 
zu werden, wurde im März 1993 das Geschäftszim-
mer beim Mehrzweckraum eröffnet. Ebenfalls neu 
eingeführt wurde das Sportgremium unter der Lei-
tung von Karl-Heinz Bäuchle. Die Hauptaufgaben 
dieses Gremiums sind die Stadionbelegung, Koordi-
nation von sportlichen Aufgaben und 
Sportveranstaltungen, sowie die Bearbeitung von 
Abteilungsanträgen.  
Große Ereignisse waren die Gaukinderturnfeste 
1993 und 1995 im Waldstadion. Mit jeweils über 
1000 Mitwirkenden und ebenso vielen Zuschauern, 
waren dies die größten Veranstaltungen in den letz-
ten Jahren.  
Die Krönung der Fußballtage am 05. und 06. August 
1994 war ein Damenfußballspiel zwischen dem 
deutschen Pokalsieger SV Brauweiler und dem 
württembergischen Spitzenteam der SG Schorndorf. 
Um das Transportproblem der Vereinsjugend etwas 
zu verbessern, wurde ein neunsitziger Bus ange-
schafft. Gut gelungen und frequentiert war der erste 
TSGV- Neujahrsempfang am 15. Januar 1995, der 
dann auch im Jubiläumsjahr seine Fortsetzung fand. 
Ansonsten war das Jahr 1995 vor allem ausgefüllt 
mit Vorbereitungen auf das 100jährige Jubiläum des 
Gesamtvereins und den Abteilungsjubiläen von 
Fußball (75 Jahre), Faustball (75 Jahre) und Tisch-
tennis (50 Jahre). 
Für das Festjahr steht ein volles Programm an und 
auch sonst gibt es noch einiges zu tun im und für den 
TSGV. Also packen wir s an! Nehmen auch Sie Ihr 
Herz in die Hand und sind Sie bereit auch einmal 
Verantwortung zu übernehmen, damit unser TSGV 
auch die nächsten 100 Jahre erfolgreich bewältigen 
kann.  

Gudrun Zeller, Bernhard Eichhorst    

So manche Hürde galt es 
zu überwinden, 
in 100 Jahren 

Turn, Sport- und Gesang-Verein. 
Die Kunst war stets 

den richtigen Schritt

 

zu finden, 
um rechtzeitig im 

Ziel zu sein. 
Gudrun Zeller 


